
 
 
Pressemitteilung 
9. März 2018 
 
5 Millionen Euro für Alternsforschung am FLI in Jena 

Die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz (GWK) ist der Empfehlung des Senats der Leibniz-
Gemeinschaft gefolgt und hat dem Leibniz-Institut für Alternsforschung (FLI) Sondermittel in 
Höhe von 5 Millionen Euro bewilligt. Damit soll in den kommenden Jahren ein neuer 
Forschungsschwerpunkt zur Thematik „Mikrobiom und Altern“ am Institut aufgebaut werden. 
Die Ausschreibung der zugehörigen W3-Professur läuft bereits. 
 
Jena. Das Leibniz-Institut für Alternsforschung – Fritz-Lipmann-Institut e.V. (FLI) erhält von Bund 
und Land Thüringen in den kommenden Jahren 5 Millionen Euro zusätzliche Mittel, um im Rahmen 
eines sogenannten Sondertatbestandes einen neuen Forschungsschwerpunkt zu „Mikrobiom und 
Altern“ am Institut zu installieren. Das FLI hatte sich bei seiner Institutsevaluierung 2016 bei der 
Leibniz-Gemeinschaft um diese Sondermittel beworben. „Wir freuen uns außerordentlich über die 
Bewilligung des Sondertatbestands“, sagt Prof. Dr. Alfred Nordheim, der erst kürzlich die 
wissenschaftliche Leitung des Instituts übernommen hat. „Das FLI kann damit sein internationales 
Profil im Bereich der Alternsforschung weiter schärfen.“ Geplant sind die Einrichtung einer W3-
Professur in Kooperation mit der Medizinischen Fakultät der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
und damit gleichzeitig einer Seniorgruppe am FLI. Zwei zusätzliche Juniorforschungsgruppen 
sollen ebenfalls am FLI etabliert werden. 
 
Mikrobiom: Die kleinsten Mitbewohner des Menschen 

Als humanes Mikrobiom werden alle Mikroorganismen bezeichnet, die den Menschen besiedeln, 
bspw. im Darm oder auf der Haut. Diese Mikroorganismen, meist Bakterien, leben in einer Art 
Symbiose mit uns: Sie helfen uns, die Nahrungsbestandteile aufzuschlüsseln, und können im 
Gegenzug von uns ernährt werden. Es gibt vermehrt Hinweise darauf, dass die Zusammensetzung 
beteiligter Bakterienstämme sich im Alter ändert. Sie senden dann Signale in den Körper, die 
selbst zur Alterung und zur Krankheitsentstehung im Alter beitragen. Die Interaktion zwischen Wirt 
(Mensch) und Mikrobiom wird von bakteriellen Stoffwechselsignalen und den entsprechenden 
epigenetischen Antworten in den Zielgeweben kontrolliert. Das FLI möchte mit dem neuen 
Forschungsprogramm das Altern des Mikrobioms und seine Auswirkungen auf das Altern des 
gesamten Organismus erforschen – ein international einzigartiger Ansatzpunkt. 
 
Weitere Informationen zur Ausschreibung der W3-Professur „Mikrobiom und Altern“ 
http://www.leibniz-fli.de/career-development/career-detailpage/news/professorship-functional-
microbiota-host-interactions-in-aging-w3/  
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Hintergrundinformation 
Das Leibniz-Institut für Alternsforschung – Fritz-Lipmann-Institut (FLI) in Jena widmet sich seit 2004 der 
biomedizinischen Alternsforschung. Über 330 Mitarbeiter aus 30 Nationen forschen zu molekularen Mechanismen von 
Alternsprozessen und alternsbedingten Krankheiten. Näheres unter www.leibniz-fli.de. 
 
Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 93 selbständige Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, 
Ingenieur- und Umweltwissenschaften über die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den 
Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. 
Sie betreiben erkenntnis- und anwendungsorientierte Forschung, auch in den übergreifenden Leibniz-
Forschungsverbünden, sind oder unterhalten wissenschaftliche Infrastrukturen und bieten forschungsbasierte 
Dienstleistungen an. Die Leibniz-Gemeinschaft setzt Schwerpunkte im Wissenstransfer, vor allem mit den Leibniz-
Forschungsmuseen. Sie berät und informiert Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Öffentlichkeit. Leibniz-Einrichtungen 
pflegen enge Kooperationen mit den Hochschulen – u.a. in Form der Leibniz-WissenschaftsCampi, mit der Industrie und 
anderen Partnern im In- und Ausland. Sie unterliegen einem transparenten und unabhängigen Begutachtungsverfahren. 
Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-Gemeinschaft 
gemeinsam. Die Leibniz-Institute beschäftigen rund 18.600 Personen, darunter 9.500 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler. Der Gesamtetat der Institute liegt bei mehr als 1,7 Milliarden Euro (www.leibniz-gemeinschaft.de). 
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Abbildung: Das FLI wird zukünftig erforschen, wie und warum sich das Mikrobiom im Alter verändert und 
welche Auswirkungen dies auf den Alternsprozess hat. (Quelle: Fotolia/Kästner) 
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